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18 
2014 

für die 30. KW 

Fr. 18. Juli 2014 

Gesamtauflage: 16.708 

Was ist zu tun: 

• Völker füttern 
• Varroabehandlung 
• Befallskontrolle 

Tracht geht zu Ende 
Veitshöchheim (jh) Mit Ende der 
Lindenblüte ist in vielen Regionen 
die Tracht vorbei. Völker, die auf 
Stockwaagen stehen, zeigen seit 
einigen Tagen leichte Abnahmen 
an. Die Völker sollten jetzt abge-
erntet und nach einem Futterstoß 
gegen die Varroose behandelt 
werden. Beim Winterfutter der 
Bienenvölker sollte nicht gespart 
werden.  

Futter – Qualität und Quantität 
müssen stimmen! 

Bienenvölker benötigen für eine 
Überwinterung in erster Linie Koh-
lenhydrate, um die Temperatur in 
der Wintertraube auf bis zu 35°C 
aufzuheizen. Je weniger Ballast-
stoffe das Futter enthält, desto 
länger können die Bienen die Ab-
bauprodukte in ihrer Kotblase 
speichern und es treten damit we-
niger Probleme bei der Überwinte-
rung auf. Deshalb wird heutzutage 
der letzte Honig im Sommer ge-
erntet und die Völker für die Über-
winterung aufgefüttert. Mitte bis 
Ende September muss der Groß-
teil des Winterfutters eingelagert 
sein.  

Zum Einfüttern stehen verschiede-
ne Arten von Futtermitteln zur Ver-
fügung: 

Futterteige sind ideal für die Able-
gerfütterung, frühes Einfüttern und 
für einräumige Völker. Durch die 
langsame Abnahme wird das 
Brutnest nicht zu stark einge-
schränkt. Bei kühleren Temperatu-
ren wird Futterteig nur sehr zöger-
lich abgenommen. 

Zuckerwasser wird im Verhältnis 3 
Teile Zucker und 2 Teile Wasser 
angemischt und bewährt sich nach 
wie vor. Es ist die billigste Art des 
Einfütterns. Allerdings benötigt die 
Vorbereitung des Futters mehr 
Arbeit.  

Fertigfuttersirupe sind einfacher in 
der Handhabung und verderben 
nicht. Damit ist der etwas höhere 
Preis auch gerechtfertigt. Sie kön-
nen entweder aus Zucker oder aus 
Stärke hergestellt werden. Bei 
Stärkesirupen auf die Eignung als 
Bienenfuttermittel achten. Nicht 
jeder Stärkesirup eignet sich als 
Bienenfuttermittel (Zuckerzusam-
mensetzung und HMF-Gehalt). 

Eine Futtergabe darf erst gegen 
Abend oder an einem fluglosen 
Tag erfolgen. Es darf nichts ver-
schüttet oder nachlässig gearbeitet 
werden. Bereits kleine Fehler kön-
nen zu einer massiven Räuberei 
führen. 

Einräumige Völker sollten nach 
Abschluss der Einfütterung (ca. 
Mitte September) mindestens 
12-15 kg, zweiräumige Völker 
mindestens 18-22 kg fertiges Win-
terfutter in den Waben haben. Lie-
ber etwas zu viel Winterfutter als 
zu wenig!  

Völker nicht überfüttern! 
Allerdings können Völker auch 
überfüttert werden. Bei reichlicher 
Fütterung und ggf. noch einer Bei-
tracht (z.B. aus der Balsamine) 
kann das komplette Brutnest ver-
honigen. Die Bienen haben keinen 
Platz mehr für die Brutaufzucht 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 1 Woche 
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und gehen dadurch geschwächt in 
den Winter. Wird durch die vollen 
Futterwaben bei Kälteeinbruch die 
Bildung einer engen Bienentraube 
verhindert, ist eine Überwinterung 
unmöglich. In solchen Fällen soll-
ten volle Futterwaben entnommen 
und durch Leerwaben ersetzt wer-
den. 

Vorsicht bei Melezitose 
Der Dreifachzucker Melezitose 
kann von den Bienen in der Über-
winterung nicht verwertet werden 
und der hohe Mineralstoffgehalt 
dieses Honigs würde die Kotblase 
unnötig belasten. Melezitosewa-
ben aus dem Vorjahr sollten nicht 
als Winterfutter in die Völker ge-
hängt werden, auch umgetragener 
Melezitosehonig ist aufgrund des 
höheren Mineralstoffgehaltes als 
Winterfutter nicht ideal. 

Futtermenge und Futtervorrat 
Die Menge des gefütterten Futters 
entspricht nicht automatisch der 
eingelagerten Futtermenge. Ent-
weder wird ein Teil des Futters 
durch die Bruttätigkeit verbraucht 
und es ist weniger Winterfutter 
eingelagert als gedacht, oder 
durch eine Spättracht oder Räube-
rei ist mehr Futter im Volk als ge-
plant. Deshalb wird vor der letzten 
Futtergabe die Menge des einge-
lagerten Winterfutters kontrolliert.  

Durch das Ziehen von Waben und 
Abschätzen des darin enthaltenen 
Futters erhält man einen guten 
Überblick über Menge und Vertei-
lung des Winterfutters. Eine volle 
beidseitig gedeckelte Futterwabe 
enthält im Zandermaß ca. 2,5 kg 
und im Deutsch Normal Maß 2 kg 
Honig bzw. Futter. 

Für die Verabreichung des Futters 
stehen verschiedene Möglichkei-
ten zur Auswahl: 

Für Futterteig wird ein Leeraufsatz 
auf die Völker gegeben. Auf die 
Folie wird der Futterteig gelegt, die 

Bienen sollen einen kleinen Zu-
gang von unten an den Futterteig 
erhalten, der Rest des Futterteiges 
sollte mit einer Folie abgedeckt 
bleiben. 

Für Flüssigfutter können Futterei-
mer mit mindestens 5 l Inhalt, 
klassische Futteraufsätze mit Vor-
der- oder Mittelaufstieg oder der 
Einsatz von Wannen oder Schüs-
seln mit Schwimmern in einer 
Leerzarge verwendet werden.  

Völker wiegen 
Werden die Völker in Magazinbeu-
ten gehalten, ist die eingelagerte 
Winterfuttermenge mit Hilfe einer 
Federzugwaage besonders ein-
fach zu ermitteln. Die Beute wird 
hinten mit der Federzugwaage 
angehoben. Aufgrund der Hebel-
gesetze zeigt nun die Waage bei 
idealer Gewichtsverteilung die 
Hälfte des Gesamtgewichtes an. 
Jetzt muss nur noch das Leerge-
wicht der Beute abgezogen wer-
den, um die Menge des eingela-
gerten Winterfutters zu kennen.  

Beispiel: 
Leergewicht einer Zarge 
mit Rähmchen  9,5 kg 
Leergewicht von Boden 
und Deckel  5 kg 
Gewicht der Bienen und 
Pollen  ca. 3 kg 
= Leergewicht eines zwei-
räumigen Volkes  ca. 27 kg 
Fertiges Winterfutter im 
Volk  
 ca. 22 kg 
Gesamtgewicht der Beute  
 ca. 49 kg 

Ein voll aufgefüttertes Volk zeigt 
dann an der Federzugwaage ein 
Gewicht von ca. 25 kg an. 

Hilfen beim Wiegen 
Um das Gewicht an der Feder-
zugwaage gut ablesen zu können, 
gibt es mehrere Hilfsmöglichkei-
ten. Das Anheben der Beute mit-
tels eines Hebels erfordert sehr 
wenig Kraftaufwand. Ein an der 

Federzugwaage angebrachter 
Magnet oder ein Blechstreifen 
markiert das gewogene Gewicht 
und kann dann bequem abgelesen 
werden. 

Erfahrene Imker haben das Soll-
gewicht der fertig aufgefütterten 
Völker „im Gefühl“ und kontrollie-
ren durch einfaches Anheben der 
Kästen.  

Kontakt zum Autor:   
Johann Fischer 
Bay. Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau; Fachzentrum Bienen 
Staatlicher Fachberater für Bienen-
zucht für den Reg.-Bez. Schwaben 
Höfatsstraße 23-25 
87600 Kaufbeuren 
Johann.Fischer@lwg.bayern.de   
 
 

Schwimmhilfen 
Hinweis zur Hygiene 

Münster (wm) Bei der Verwendung 
von Schwimmhilfen u.a. in Futter-
eimern ist darauf zu achten, dass 
sichergestellt sein muss, dass 
nichts, aber auch wirklich nichts 
von dem Material der Schwimmhil-
fen in den künftigen Honig gelan-
gen darf. Werden Rückstände der 
Schwimmhilfen im Honig nachge-
wiesen, ist der Honig nicht mehr 
verkaufsfähig. 
 

Auslieferung MAQS  
verzögert sich. 

Münster (wm) Der Imkereibedarfs-
handel meldet, dass die Ausliefe-
rung der MAQS Streifen sich wei-
ter verzögert. Die Lieferungen 
werden nicht vor dem 15. August 
erwartet. Wir bitten jene Imker, die 
MAQS zur Sommerbehandlung 
einsetzen wollten, nicht auf die 
Lieferungen zu warten, sondern so 
bald wie möglich mit Ameisensäu-
re in alter Weise zu behandeln. 
Aufgrund des hohen Varroadrucks 
in den Volker ist eine frühe Entmil-
bung nach wie vor wichtig. 

 


